
Da erklären Nnu Papste, Patriarchen, Bischöfe
Dıie Konsequenzen der Synode und Theologen (katholische und orthodoxe)

kaltblütig, da{ß das Gro{fße Schisma, das CS fert1g-
brachte, die Kırche Chriastiı 1in 7We1 Teıle
zerschneıden, und das sıch jetzt schon semit einem
Jahrtausend behauptet, otıven menschlicher,
weltlicher un polıtischer Ordnung verdan-
ken sel,; ohne da{ß S1e dıe kulturellen Dıvergenzen
7zwischen Kırchen, dıe 1M Wesentlichen densel-
ben Glauben bekennen, ausschließen wurden! So
1st die Sorge Eintörmigkeıit Zzu Zerstörer der
christlichen Einheıt yeworden. Man ylaubt, e1-
nNEeIN gemeınsamen Glauben auch eınen gemeın-

Ausdruck geben mussen, und jedeElıas Zoghby Kırche wiıll hre eigenen Formulierungen der
Wahrheit den anderen als Glaubendes

Der Universale Katechismus auferlegen.
IDER 1sSt der Rahmen, 1n dem das Projekt eines

Eın Projekt der Außerordentlichen unıversalen Katechismus, das sıch die Außeror-
Bischofssynode betrachtet Aaus dentliche Biıschofssynode eigen vyemacht hat,
kulturellem und pastoralem eingeordnet werden

Blickwinkel
Was ıst ein Katechismus®

Es 1st wichtig, sıch klar machen, W 4s für
eıne Art VO  . Katechismus CS sıch be] diesem
Projekt handelt. Eın Katechismus, der eın SIMpP-
les Inventar der glaubendne Wahrhheıiten
ware, ahnlich dem, den WIr aut der Schulbank

«Löschet den Geıist nıcht aus! Verachtet auswendig gelernt haben, in der orm Von Fra-
SCHh un: AÄntworten, ware CS nıcht werTt, egen-prophetisches Reden nıcht!» (1 Thess
stand eıner Entscheidung der Außerordentlichen
Bischofssynode werden.Vorbemerkung Der wiırkliche Katechismus mu{fß geeıgnet se1ın,
als Handbuch für die Katechese dienen kön-Das Drama des Konzıls VO  — halkedon (451),

das dıe Kırche Christı zerrissen hat, wiederholt al  3 Nun bedeutet aber Katechese die Formung
sıch ständıg un: schwächt ımmer aufs MEUE die VO Christen,. deren Verhalten, deren Denken,
Christenheıt. Weil das Konzıil die kulturellen Fühlen und Beten sıch VO Evangelium Jesu
Dıvergenzen 7zwischen den Völkern nıcht in be- Christiı inspirıeren lassen, VO seınem Leben
tracht SeZOSCN hat, hat 605 die SOgENANNTLEN MONO- und VO seiner Lehre FEın solcher Katechismus
physıtischen Kırchen verurteılt und außerhalb ann nıchts VO  } dem ıgnorıeren, VW die For-
des Leibes Christı gestellt. Diese ımmer och MUnNg von Christen eruührt: Glaube, Liturgie,
blutende Wunde hat der Kırche durch tüntzehn Sakramente, Diszıplın un: Moral Von eınem
Jahrhunderte hindurch schaffen gemacht. Es Katechismus dieser Art wollen WIr 1M folgenden

sprechen.hat dieser ZaNzZCh eıt bedurft, bıs eın apst, Paul
Nal und die monophysıitischen Patriıarchen der
koptischen, armeniıschen un: syrıschen Kırche
gemeInsame Erklärungen veröttentlichen Onn- Der Uniwersale Katechismus un dıe Jungen

Kiırchen
ten, welche diesen vielhundertjährigen Bruch
reın kulturellen Gründen zuschrıeben, da eın Wır wollen hiıer nıcht autf dıe Interessen und
und derselbe Glaube VO kulturell unterschiedli- Rechte der oriıentalıschen mıt Rom unlıerten Kır-
chen Kırchen aut Je andere Weıse ZU Ausdruck chen pochen, die zusehen mußßten, W1€ ıhnen das

gebi‘acht worden sel. lateinısche Recht, abgesehen VO einıgen Nuan-
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GCENn auch die lateinısche Kirchendisziplin, die Frage stehende Projekt eınem Meısterstück
lateinısche Ekklesiologie, die Lehrbücher der werden.
lateinıschen Theologie un konsequenterweise Heute eınen Universalen Katechismus heraus-
auch dıe lateinısche Katechese aufgezwungen zubringen, eine- Art gemeınsamen und ejerli-
wurden. chen Glaubensbekenntnisses, das AaUS der QUa-

Wır wollen uns aut den folgenden Seıten VOr siıuntehlbaren Gutheißung durch den apst Nut-
zen zıehen würde, das hıefse tatsächlich, dieallem miıt den Jungen Kıirchen der Dritten Welt

befassen, dıie VO der Römischen Kırche Konzilsdekrete, die doch nıchts als Entwürfe, als
Völkern mıiıt einer VO der lateinıschen Kultur Planskizzen sınd, eıner quasıdefinıtıven For-
völlig verschiedenen Kultur yegründet worden mel gerinnen lassen und den Schlußpunkt
sınd und denen 11an nıcht 1Ur eıne lateinische einer Reform SELIZCN, die doch gerade erst als
Ausdruckstorm der Dogmen, sondern auch das Planskizze begonnen hat: CS hıeße, die VO  e} inter-
lateinısche Kırchenrecht, die lateinıische Liturgie essierten Bıschöften, VO Theologen, Liturgikern
und VOr dem /weıten Vatıkanum die ate1in1ı- un Kirchenrechtlern nternommenen emu-
sche Sprache aufgedrängt hat, Sanz schweıgen hungen, das Konzil aut den Weg der Durchfüh-
VO den Hr S$1e befremdlichen klerikalen Kostu- rung und konkreten Verwirklichung bringen,
men un: Verzierungen, mıt denen INa  . ıhre kurzweg abzuschneıiden; CS hieße, den derzeıt1-
Hıerarchen herausgeputzt hat oCcnh Zustand konsekrieren und die Kırche für

Von al] dem in iıhrem Apostolat ıhren lange Zeıiten das Heute, das dem (sestern der
Völkern behindert, wollten die Bischöfte dieser vorkonziıliaren eıt _noch sehr ahnelt,
Jungen Kırchen diesen eine relıg1öse Ausdrucks- binden.
gestalt, eıne Liturgie, eıne lıturgische Sprache
und eıne Kırchendiszıplin verleihen, die iıhren Kann dıe Römuische Kirche einen UNT VERSÄ—eigenen Sıtten un ıhrem eigenen kulturellen LEN Katechismus 7zustande bringen®Mıliıeu angepaßt sein sollten Das /weıte Vatıka-

Damıt eın Katechismus sıch unıversal NeNNECNnısche Konzıl W ar dann aufgrund seıiıner Öffnung
ZuUur Welt un allen Kulturen hın der VO kann, mu{fß G: aus der unıversalen Kırche hervor-
(zottes Vorsehung geschenkte Anladfs, diese gehen, 4Uu5S der SaNZCH Kırche, und mMu
Hoffnungen aller Kırchen, die sıch der (Gemeın- für alle Christen bestimmt se1n, und schliefßlich
schaft mıt dem Römischen Stuhl erfreuten, MU' CT VO  - der unıversalen christlichen Tradıi-
verwirklichen. tion inspırıert se1in. Nun 1sSt 1aber die Römische

Fördert der Uniiversale Katechismus diese Be- Kırche, die sıch tatsächlich und wesentliıch auf
strebungen? Oder, anders gefragt: Folgt CT dem die lateinısche Kırche reduzıert, eıne Partiıkular-
VO /weıten Vatiıkanıschen Konzıl eingeschla- kırche, eıne Teılkırche, die lediglich den Katholı-

Weg” ken einen Katechismus zudenkt, der sıch AUS

eıner Partikulartradıition, der lateinıschen nam-
lıch, inspırıert. FEın solcher Katechisms annn alsoDer Universale Katechismus bedeutet e1in Hın- nıcht unıversal genannt werden.dernıs auf dem DO / weıten Vatiıkanum eINZE- Die orthodoxe Tradıtion, un: ZWAar sowohlschlagenen Weg die theologische W1e€e die jurıdische un asketi-

Es 1st unbestreıtbar, da eın Konzıl nıcht ın sche, bıldet einen integrierenden un: ZW ar

nıcht den unbedeutendsten Bestandteil derwenıgen Jahren eıne Sıtuation beenden kann, die
Jahrhunderte lang geherrscht hat Das Zzweıte christlichen Tradition. Jedes Werk oder jede
Vatikanum hat LIUT dıe Rıichtpunkte DESELZL tür relıg1öse Instıtution, welche diese Tradition
eıne Reform, die 1U schrittweise durch Jahr- ignorıerte, könnte nıcht unıversal se1ın, ebenso
zehnte, WeNn nıcht Sar durch Jahrhunderte hın- W1€ en VO der Römischen Kirche ohne die
durch verwirklicht werden MUu Fs markiert TT östliıche Orthodoxie abgehaltenes Konzıil nıcht

unıversal oder ökumenisch se1in annn Ist N nıchteınen Anfangspunkt un: keinen Endpunkt.
Es 1St nıcht weıter verwunderlıch, dafß eın dies, W 4S Papst Paul VI wollte, als GT 1n

solches Konzıil auf Schwierigkeiten stöfßt und da seiner Botschaft anläfslich der Siebenhundert-
ZEWISSE Leute eıne Reform, die gerade NT 1mM jahrfeier des Konzıls VO Lyon dieses Konzıl als
Entwurft sıchtbar geworden ISst, 1mM Keime erstik- die sechste Generalsynode der Westkirche quali-
ken möchten. 7u diesem 7Zweck annn das ın fizierte?
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TV  Ü „.o.1“  DEl  7  R  O E E M  AD %e  T  E  4..‚. ,.}f‚.  é\  $  T T ":"J.\ ";."Q:E\,"*{ r  DER UNIVERSALE KATECHISMUS  Ist es opportun, daß die Römische Kirche einen  son zu Person, eine Beziehung der Seele zur  katholischen Katechismus herausbringt, der auch  Person Christi. Es ist eine Lebengemeinschaft,  die einen unmittelbaren Austausch voraussetzt,  den unierten Ostkirchen auferlegt werden  könnte?  wobei Christus und der Mensch beide zugleich  geben und empfangen. Wenn der Sohn Gottes  Nein! Denn wenn die östlichen Katholiken auch  sich der Seele geschenkt hat, so erwartet er  den Glauben der Römischen Kirche teilen, so  Gegenseitigkeit: «Mein Sohn,y gib mir dein  sind sie doch nicht immer gehalten, auch dessen  Herz (Spr 23, 26).  lateinische Formulierung zu teilen. Und diese  Nun aber ist diese wechselseitige Liebe eine  Formulierung müßte von der wiedervereinigten  Teilnahme am Leben des dreifaltigen Gottes.  katholischen Kirche und den wiedervereinigten  Christus liebt uns mit der gleichen Liebe, mit der  orthodoxen Kirchen im Licht der universalen  der Vater ihn liebt: «Wie mich der Vater geliebt  Tradition revidiert werden.  hat, so habe auch ich euch geliebt» (Joh 15, 9).  Andererseits muß eine echte Katechese ihren  Und Jesus ruft, an den Vater gewandt, aus: «Ich  Mittelpunkt in der Eucharistie haben. Die östli-  habe ihnen deinen Namen bekannt gemacht und  chen Unierten können, da sie ihre eigenständige  werde ihn bekannt machen, damit die Liebe, mit  eucharistische und sakramentale Liturgie haben,  der du mich geliebt hast, in ihnen ist und damit  nicht einfach bloß einen Katechismus lateini-  ich in ihnen bin» (Joh 17, 26).  scher Inspiration übernehmen.  Christus steigt zu uns nieder dorthin, wo wir  wohnen: «Ich werde bei ihm eintreten.» Er deckt  bei uns seinen Tisch: «Ich werde bei ihm eintre-  Ist es opportun, daß die Römische Kirche einen  ten, und wir werden Mahl halten, ich mit ıhm  «Universalen Katechismus» herausbringt, wel-  und er mit mir» (Offb 3,20).  cher der gesamten lateinischen Kirche auferlegt  werden könnte?  Kurz gesagt: Christus nimmt uns so, wie wir  sind, dort, wo wir sind, mitsamt unserem Tem-  Ebenfalls nicht! Weder aus ökumenischen noch  perament, unseren von den Vorfahren ererbten  aus pastoralen Gründen.  Lebensgewohnheiten, unserer leiblichen und  a. Aus ökumenischen Gründen: Das Zweite  geistigen Konstitution, unserem kulturellen und  Vatikanum hat eine Ära des Dialogs mit der  sozialen Erbe, dergestalt, daß jeder Mensch sei-  östlichen Orthodoxie eröffnet. Und eine Ge-  nen eigenen Christus haben muß, und daß er ihn  mischte Kommission wurde gebildet mit dem  mittels seiner eigenen Seelenverfassung erkennt  Auftrag, die bestehenden Divergenzen zwischen  und liebt. Jede Seele hat ihre eigene Geschichte  der Römischen Kirche und den Orthodoxen  mit Jesus, ihre eigene Beziehung zu seinem Evan-  Kirchen abzubauen und diese Kirchen dahin zu  gelium, das sie auf ihre je eigene Weise liest und  bringen, sich auf eine gemeinsame Formulierung  sich zu eigen macht.  der , Wahrheiten, die Gegenstand der Liturgie  Die Evangelisten, die alle denselben Jesus  sind, zu verständigen. Ein Katechismus von die-  Christus kennengelernt haben — ob unmittelbar  sem Gewicht, der einseitig von der Römischen  oder durch Vermittlung anderer —, haben sein  Leben auf verschiedene Weisen erzählt. Das ist  Kirche gemacht wäre und die lateinischen For-  mulierungen «konsekrieren» würde, würde die  immer derselbe Christus, aber er erscheint «pro-  Arbeiten dieser Kommission behindern und  jiziert» auf die jeweilige Seele jedes einzelnen von  glauben machen, daß die Römische Kirche den  ihnen. Jeder hat von seinem Leben und seinen  Dialog mit der Orthodoxie nicht ernst nehme.  Reden das behalten, was ihn am meisten beein-  b. Aus pastoralen Gründen: Es ist undenkbar,  druckt hat, was er sich in seiner Seele am meisten  daß die katholische Kirche nach dem Zweiten  zu eigen gemacht hat; und er hat ın seinem  Vatikanum den jungen Kirchen der Dritten  Evangelium das berichtet, was seinen Adressaten  Welt, die zwar von der Römischen Kirche ge-  am meisten zuträglich war. Und so ist es gekom-  gründet wurden, deren Kultur sich aber total von  men, daß wir vier Evangelien haben, vier Ge-  der lateinischen Kultur unterscheidet, noch ei-  schichten des Lebens Jesu, die sich gegenseitig  nen einförmigen Katechismus lateinischer Inspi-  ergänzen und bereichern.  ration auferlegen wollte.  Es gibt also mit anderen Worten so viele  Tatsächlich ist das Christentum nicht eine  Weisen, das Evangelium zu erzählen, so viele  bloße Ideologie. Es.ist eine Beziehung von Per-  Weisen, Christ zu sein, wie es verschiedene  467
A

DER UNIVERSALE KATEC  US

Ist e€$’ da/[s dıeeKirche einen SO Person, eiıne Beziehung der Seele "DRG
hatholischen Katechismus herausbringt, der auch Person Chriästi. Es 1sSt eıne Lebengemeinschatt,

die eiınen unmıttelbaren Austausch SSCLZC;den unz'e7‘ten Ostkirchen auferlegt werden
hönnte®? wobel Christus un der Mensch beıde zugleich

geben und empfangen. Wenn der Sohn (sottes
Neın! Denn WenNnNn dıe östlıchen Katholiken auch sıch der Seele geschenkt hat, CErwWwAartet I:
den Glauben der Römischen Kırche teiılen, Gegenseitigkeit: «Meın Sohn, 1D mır dein
sınd S$1e doch nıcht immer gehalten, auch dessen Herz!» (Spr D 26)
lateinısche Formulıerung teılen. Und diese Nun aber 1St diese wechselseıtige Liebe eiıne
Formulierung mußte VO der wliedervereinigten Teilnahme Leben des dreifaltıgen (zottes.
katholischen Kırche un den wıiedervereinigten Christus hıebt u11l mıiıt der gleichen Liebe, mıt der
orthodoxen Kirchen 1im Licht der unıversalen der Vater ıh hebt: <Wıe mich der Vater geliebtTradition revıdiert werden. hat, habe auch ich euch geliebt» (Joh > 9))

Andererseits mu{ eıne echte Katechese ıhren Und Jesus ruft, den Vater gewandt, AdUu5: «Ich
Miıttelpunkt in der Eucharistie haben IDIG Ööstlı- habe ıhnen deinen Namen bekannt gemacht un
chen Unierten können, da S$1e hre eigenständıge werde ıhn ekannt machen, damit die Liebe, mıt
eucharistische und sakramentale Liturgie haben, der du mich geliebt hast, iın ihnen 1Sst und damıt
nıcht eintach blof(ß einen Katechismus ate1in1- ıch 1in ihnen bın (Joh Y 26)scher Inspiration übernehmen. Christus ste1gt unls nıeder dorthin, WIr

wohnen: «Ich werde be1 ıhm eintreten. >> Er deckt
be1 u1ls seinen Tisch «Ich werde be1 ıhm eintre-Ist e2 da/s dıe Römische yB einen
VE un! WIr werden Mahl halten, ich mıt ıhm«Unıwersalen Katechismus» herausbringt, ayel- un MIt M1r>» (Oftfb 3020)cher der lateinıschen Kırche auferlegt

zyerden bönnte® Kurz ZESAQL: Christus nımmt unls 5 W1€e WIr
sınd, dort, WIr siınd, mıtsamt uUuNnserem Tem-

Ebentalls nıcht! Weder AUS ökumenischen och MentT, unNnseTenN VO den Vortahren ererbten
A4aus pastoralen Gründen. Lebensgewohnheıiten, UNSECTET leiblichen un

Aus okumenischen Gründen: Das 7weiıte geistigen Konstitution, WMMSCFEHN kulturellen und
Vatiıkanum hat eıne Ara des Dialogs mMI1t der soz1alen Erbe, dergestalt, daß jeder Mensch se1-
östlichen Orthodoxie eröffnet. Und eıne (Ge: nen eiıgenen Christus haben mufß, und da{fß E1 ıh
miıschte Kommissıon wurde gebildet mıt dem muıttels seiner eiıgenen Seelenverfassung erkennt
Auftrag, die bestehenden Divergenzen zwıschen un hebt Jede Seele hat hre eıgene Geschichte
der Römischen Kırche un den Orthodoxen mıt Jesus, ıhre eigene Beziehung seinem Van-
Kırchen 1abzubauen un: diese Kırchen dahın gelıum, das S1€e aut hre Je eıgene Weıse lıest und
bringen, sıch auf eıne gemeınsame Formulierung sıch eıgen macht.
der Wahrheıten, die Gegenstand der Liturgıie Die Evangelısten, die alle denselben Jesus
sınd, verständıgen. FEın Katechismus VO die- Christus kennengelernt haben ob unmıttelbar
SC  3 Gewicht, der einseıtig VO der Römischen oder durch Vermittlung anderer haben se1ın

Leben auf verschiedene Weısen erzählt. Das 1StKırche gemacht ware und die lateiniıschen For-
mulıerungen «konsekrieren» würde, wurde die immer derselbe Christus, aber GT erscheint O-
Arbeiten dieser OommMıssıon behindern und Jızıert» auf die jeweılıge Seele jedes einzelnen VO  —

glauben machen, da{fß die Römische Kırche den ıhnen. Jeder hat VO  - seiınem Leben und seınen
Dialog muıiıt der Orthodoxıe nıcht nehme. Reden das behalten, WAas ıhn meısten beein-

Aus hastoralen Gründen: Es ist undenkbar, druckt hat, W 4S I8 sıch ın seıner Seele meısten
da{ß die katholische Kırche ach dem /weıten eıgen yemacht hat: un Gr hat ın seiınem
Vatıkanum den Jungen Kırchen der Dritten Evangelıum das berichtet, W 45 seiınen Adressaten
VWelt, dıe ZWAar VO  } der Römischen Kırche C meısten zuträglich Wa  —$ Und 1st CGS gekom-
oründet wurden, deren Kultur sıch aber total VO  a INCH, da{ß WIr vier Evangelıen haben, vier Ge-
der lateinıschen Kultur unterscheıdet, och e1l- schichten des Lebens Jesu, die sıch gegenseılt1g
HEn einförmıgen Katechismus lateinıischer Inspi- erganzen un! bereichern.
ratıon auferlegen wollte. Es o1bt also mıt anderen Worten viele

Tatsächlich 1St das Christentum nıcht eıne Weısen, das Evangelıum erzählen, viele
bloße Ideologie. Es 1st eiıne Beziehung VO  : DPer- Weısen, Christ se1ın, W1€E CS verschiedene
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Weısen leben, denken, reden, CIMP- helten, ıhre eigene Liturgie schaffen, hre
finden und reagıeren o1bt. eigenen Gebete, ıhr eıgenes Evangelıum VO

Dıie Katechese MmMu also, eın olk wirklıch Jesus dem Christus. Man mu{( jeder Kıirche
aufzuerbauen, siıch seiıne Sprache, seıne Tradıitio- helten, selbst ıhren eigenen Katechismus
NCN, seıne Kultur, seıne Seele eigen machen. schreıben, ıhr eıgenes christliches Leben
Ö1e MUu: dem Christus nach seinem, nach dieses leben, WENN auch In den Grenzen des geme1nSsa-
Volkes Ma(i Gestalt verleihen. Paulus erinnert ICN Glaubens.
die Galater daran, da S$1e durch die Taufte hri- [)as 7weıte Vatıiıkanısche Konzıl wollte sıch
STUS AaNSCZUOSCH haben w1e eın Gewand: «Denn tür alle Völker öffnen und dıe Kırche allen
ıhr alle, dıe ıhr autf Christus getauft se1d, habt Kulturen und allen 7Zivilisationen Es
Christus (wıe eın Gewand) angelegt» (Gal 3n 27 hat aum einen Anfang sefzen können 7A06 Ver-
Nun aber mu INan, den Getauften mıiıt wiırklıchung dieses Vorhabens. Mulffß MNan ıhm
Christus bekleıiden, diesen seinem Ma{(e 1U eiınen unıtormen Katechismus ENILZSEZENSECL-
PadsSscCh. Und WeNn der Apostel Paulus allen alles ZCN, den INan eiınen unıversalen nennt, der die
geworden 1st und sıch jeder menschlichen (Ge- Kırche aber tür lange eıt eıne der Vergangen-
meınschaft, der er das Evangelıum bringenol heıt allzu ÜAhnliche Gegenwart binden würde und
BE, angepakßt hat, s1e. retten können (1 Kor der alle bısher aufgebotenen Anstrengungen ZUur

} s wıevıel mehr mu{ßte dann seıin Sıcherung der VO Konzıil geplanten Retormen
eıster allen alles werden, alle retten ” und Anpassungen blockieren wuüurde?
Kann (1 sıch dann nıcht auch den Schwar- Das Christentum ISt entstanden ın eiıner Zri1e-
Zzen eınem Schwarzen machen, die chisch-römischen Welt,; die bereıts hre eigene
Schwarzen gewıinnen, und annn CT sıch dann tfortgeschrittene Zivilısatiıon hatte, die daher das
nıcht auch Zzu Gelben machen, dıe Gelben Christentum auch mMıt ıhrer eigenen Philosophie,
Z gewınnen, und weıter, CI, der «sıch entau- mıiıt iıhrer Kultur gepragt hat, ebenso w1e s1e die
Rerte und Wurd€ W1e€e eın Sklave un: den Men- Kırche nach Konstantın mıt ıhrem imperialıst1-
schen gleich» (Phıl Z Z schen Geist gepragt hat, und ZWaTr sSo sehr, dafß

Wıe Chriıstus, ihr Haupt, 1st auch die Kırche apst Johannes davon sprechen konnte,
nıcht unıversal, weıl ıhren Gläubigen Schwar- 6S gelte <«den Staub abzuschütteln, der sıch seIt

Gelbe und Weiße gehören, sondern weıl S1e Konstantın auf dem TIhron DPetrı angesammelt
allen diesen Völkern eınen Christus ihrer Rasse hat». ank der Römischen Kırche werden WIr
anbijetet als eıne Kırche, die sıch mıt ıhnen identi- heute Zeugen der Geburt un des Wachstums
fizieren kann, sS1€e mıiıt ıhm, Christus, des Christentums In eıner Dritten Welt, die
iıdentifizieren. Eın Christus, der unfähig ware, wen1g geben un viel empfangen hat
eıner VO ıhnen werden, ware nıcht ıhr hri- Lassen WIr doch diese aın urbar gemachten
STUS, ıhr Ketter, ıhr menschgewordenes Wort, Länder treı arbeiten un: geben WIr ıhren noch
ware nıcht «Fleisch VO ıhrem Fleische, eın VO  - Jjungfräulichen Bevölkerungen die Möglıchkeıt,
ıhrem Beıin». Sehen WIFr denn-niıcht, dafß jedes eıne wirklıch evangeliıumsgemäßße Kultur u-
olk sıch iın seinen Bildern und Skulpturen S@e1- pragen, die nıcht die Keıme eıner allzu materı1alı-
Nnen eıgenen Christus un seine eigene Jungfrau- stischen un rationalıstischen Zivilısatıon ın sıch
Mutter Marıa nach seiınem Bıld und seiner Farbe tragt, WwW1e S1Ee heute den christlichen Westen
macht? angefressen hat

Man An natuürlıch den Jungen Kırchen eiınen Diese Jungen Kırchen könnten eınes Tages
unıtormen lateinıschen Katechismus autzwın- dem Westen, der sıch mıtten ın der Krise des
SCNH, aber S1e werden dann 11UT eiınen entliehenen Glaubens und der Sıttlichkeit befindet, das Van-
Glauben haben Man ann ihren Gläubigen e1- gelıum zurückbringen.
ICI römiıschen oder westliıchen Christus aut- Aus dem Französischen übersetzt VO Dr Ansgar Ahlbrechtzwıngen; INan kann ıh auf ihren Altären autstel-
len, aber innerlich wırd (: iıhnen tremd leıben,
und dann wırd I1all ımmer auch mıiıt allen möglı- ZOGHBYchen Formen der Abkehr rechnen mussen.

Man mu also jeder Kırche helfen, sıch ıhren Griechisch-katholischer (melkıitıischer) Erzbischof VO  — Baal-
bek (Lıbanon). 1912 in Kaıro geboren. Nach dem Studıium ımeigenen Christus schaffen, Geıist VO ıhrem Seminar St Anna der Weißen Väter iın Jerusalem 1936 ZUu

Geıst und Leben VO ıhrem Leben Man mu ıhr Priester ordiniıert.SProtessor der arabischen Lite-
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celben Seminar. AI Ptarrer ın Kaıro. Pensees (unter dem Titel Quand 1> Eveque CAaNCaN«Cl,
1951 —1954 Archimandrit und Patrıarchalprovikar ın Alexan- Bände); Le Liıban luge er Bourreau; Tous schısmatıques?
Ta 1954 Wahl und Weihe ZU Titularerzbischot VO Deutsche Ausgabe: Den zerrissenen ock licken... Wıe
Nubien und Patrıarchalgeneralvikar für Ägypten und den lange wollen Katholiken un Orthodoxe och warten”? (Ver-
Sudan eıt 1968 Erzbischof VO Baalbek. Veröttentlichun- lag Bonitatius-Druckereı, Paderborn Saınt Matthieu,
SCH (ın rabısch:) Die Kırche und die algerische Revolution; lu par eveque d’Orient: aulserdem zahlreiche ökumenische
Gedanken und Reflexionen (1 51010 Gedanken ber 120 VECI- Beıträge in Zeıitschritten tranzösıscher Sprache. Anschrift:
schiedene Themen); (ın Französisch:) Le Don de Dieu; c/0 O’ Antälıas, Beyrouth, Liıbanon.

siıch hre Empfehlung VO  s den Vorschlägen, die
das Konzıil zurückwies? Um autf diese Fragen ZU.Berard Marthaler antworten, mussen WIr Zzuerst rühere Vorschlä-
C eiınem Einheitskatechismus esehen.

Die Synode und der
«DEe catechismo»Katechismus Dıie Idee eınes FEinheitskatechismus tür die Ge-

samtkırche wurde ZUT!T eıt des Ersten Vatıika-
1N1UMmMs konzipiert“. Eın Entwurt Z «Abfassung
eiınes kleinen Katechismus» wurde VO der Kom-

Man hat ZESAQT,; die bedeutsamste Tat der Außer- miıssıon tür die Kirchendiszıplın (30 September
ordentlichen Bischofssynode Z Gedenken un: dann VO  e der Zentralkommissıon (18
den zwanzıgsten Jahrestag des Zweıten Vatıkani- Oktober) gutgeheıißen. Der einleitende Ab-
schen Konzıls se1 ıhre Empfehlung BCWESCNH;: schnıtt Sagl
«Sehr einmüt1g wırd eın Katechismus, bzw eın <«So w1e alle Glieder der Kırche Christı, die
Kompendium der SaNZCH katholischen Jau- ber die Welt verbreıtet ISt, eın Herz und
bens- und Sıttenlehre gewünscht, SOZUSASCNH als eıne Seele se1ın ollen, sollen S1e auch 1UTE eıne
Bezugspunkt für die Katechismen bzw Kom- Stimme und Zunge haben Und da unterschiedli-
pendıen, die ın den verschiedenen Regionen che Methoden un: Wege, den Gläubigen die
erstellen sınd . »| Falls cs erscheint und talls CS gyut wesentlichen Glaubensinhalte übermuitteln,
vertaßt 1St, wırd eın solches Kompendium W1e€e bekanntlich nıcht wenıge Nachteıle MIt sıch
seine Befürworter erwarten das Denken der bringen, werden WITr, kraft uUuNsceTrer Autorität und
Kirche auf Jahrzehnte, Ja vielleicht autf Jahrhun- mıt der Gutheißung dieses Konzıls darum be-
derte hınaus pragen. se1ın, da{ß eın Katechismus in ateın1-

Dıie Idee eiınes solchen unıversalen Ka scher Sprache verftaßt wırd nach dem Vorbild des
Kleinen Katechismus des ehrwürdıgen KardınalsINUS kam 1mM Synodengremium nıcht VO  — selbst

auf; während mehrerer Jahre WAar S1e eın Diskus- Bellarmıin. Auft Geheiß dieses Heılıgen Stuhles
sıonspunkt und das Zentrum etwelcher zusammengestellt, wırd SIr allen Ortsordinarien
Kontroversen. Die Empfehlung der Synode sehr empfohlen. Seıne allgemeıne Verwendung
wiırfit zudem eıne Frage nach der Beziehung der wiırd s erleichtern, da{fß inskünftig die verwirrlı-
Außfßerordentlichen SynodeZZweıten Vatıka- che Vielfalt anderer Kleiner Katechismen VeI-

schwınden wırd >>nıschen Konzıil auf, das Vorschläge in Rıchtung
eınes Einheitskatechismus ZUgunsten eınes allge- Das Schema fügte die Weıisung hınzu, der
meınen katechetischen Direktoriums zurückge- FEinheitskatechismus se1 1in die Volkssprachen
wıesen hat! Lehnte die Außerordentliche Synode übersetzen, VO den Priestern erklären un:
mıiıt ıhrer Forderung eınes unıversalen Katechis- allen Gläubigen auszuhändiıgen, «die ıh leicht
111US 1im Prinzıp eıne VO Zweıten Vatiıkanum dem Gedächtnis einpragen könnten». Dann be-

stimmte 65 weıter:eingenommene Posıtion 1ab? der unterscheidet
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